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Wir daisflcn
aZZen Ziehen Lesern der «GesM?id/ieifs-AZae/iric/iZew», die bereits iAr
Abonnement pro 7551 erneaerZ /laben. Wer seinen Fenj/ZicAZanpen
nocA nicAZ nae/ipeAommen ist, möpe dies bitte baZd Zaen. DadarcA
erspart man sicA Nac/maAmespesen and aerAaZeZ die 7/nZerbre-
cAanp in der ZasZeZZanp der SeiZscAri/Z. Der FinzaAZanpsscAein
Zap der Dezember-Nammer bei.

rungen, entweder in der Kieferhöhle, in der Stirnhöhle oder wie
diese Gänge alle heissen mögen. Mit blossem Spülen ist die Grund-
Ursache nicht behoben. Neben den spezifisch wirkenden Natur-
mittein muss man auch noch zu einem Ableitungsverfahren grei-
fen. Zwiebelwickel sind einfach, wenn vielleicht auch nicht immer
angenehm. Dafür kann aber ihre Wirkung manch andere, dra-
stische Behandlung überflüssig werden lassen, Wie wir dies so-
eben bestätigt erhielten. Bei chronischen Leiden und solchen, die
durch Erkältungen in Erscheinung getreten sind, sind heisse
Kompressen und Bäder auch stets eine scAmerzsZiZZende Z/iZ/e.

Wirksame Behandlung von Rachitis, Kehlkopf-
und Ohrenentzündung

Mitte April 1950 fragte Herr G. aus T. um Rat an für sein
lV-ijähriges Bübchen. Als Frühgeburt von 7 Monaten gab es zu
verschiedenen Sorgen Anlass. Schon mit 3 Monaten hatte das
Kind zum ersten Male ZfeAZAop/- -und OArenenZzünda?ip, was sich
im darauffolgenden Winter nochmals wiederholte. Nach ärztlicher
Behandlung war die Krankheit jeweils nach 10—14 Tagen wieder
geheilt. Das 3. Mal war das Kind mehrere Tage vor der Erlcran-
kung nicht im Freien und die besorgten Eltern konnten sich nicht
erklären, woher die Erkältung kommen konnte. Der Vater des
Kindes schrieb bedrückt hierüber: «Nach Aussagen des Arztes
müssen wir damit rechnen, dass das Kind diese Entzündungen
bis zum 7./8. Lebensjahr immer wieder bekommt. Nicht gerade
eine erfreuliche Aussicht für uns Eltern!» — Da das Kind rachi-
tisch veranlagt ist, erhielt es vom Arzt zwei Vitamin-Einspritzun-
gen (Vide Stösse) und musste ausserdem ein beträchtliches
Quantum Eisentabletten (Ferro Redoxon und Ferro-Veronikum)
schlucken, wodurch sich die Zähnchen blauschwarz färbten, was
allerdings wieder ordentlich besserte, während sich der Hämoglo-
bin-Gehalt des Blutes von 48 lediglich auf 62 hob. Der Brief des

Vaters schloss mit der Bitte: «Wir möchten Sie höflich bitten,
uns zu raten, was getan werden soll, damit unser Kind etwas
widerstandsfähiger wird und einen normalen Blutgehalt be-

kommt...»
Das Kind erhielt nun nebst CaZcinm-KompZea; noch BZocaroZZirc,
also eingedickten Carottensaft, auch den kieselsäurereichen Hohl-
zahn (GaZeopsisj und ein Le&erZranpräparat mit 0?"awpe-asa/t,
statt der eisenhaltigen Redoxon-Mittel Gemüsesä/Ze, wie Spinat-
saft, Randensaft und Carottensaft, ebenso FrennesseZn, fein ge-
wiegt in die Suppe. Als FiZamin-G-Lieferant kam noch Kohl-
saft in Frage. Statt der Salate, die das Kind nicht essen mochte,
wurde das notwendige Fisen in bioZopiscAer Form ganz einfach
aus den verschiedenen Rohsäften gezogen, denn mit künstlichem
Eisen kann man eine kleine Wirkung erzielen, aber niemals ein
richtiges Heilen und ein Beheben des Mankos zustande bringen.
Zur Schaffung der notwendigen Immunität wurde auf später
auch noch die Ponndorj-FeAandZanp empfohlen. Ferner mussten
öftere Bârste?îaZ>reiZn«?pen und nachheriges Oelen mit einem guten
Hautfunktionsöl zur Erstarkung erfolgen.
Am 21. November 1950 ging nun folgender Bericht über das

Ergehen des Kindes ein:
«7m nerpanpene?i FriiAZinp Aaben wir Sie am Fat pe/rapZ
wepen unserem SoJcncAen, weZcAes an KeAZAop/- and OAren-
enZzandaapen ZiZZ and aacA aZZpemeiw eine Krä/Zipanp nöZip
ZiaZZe. Sie sandZen ans Aieraa/ rerscAiedene MiZZeZ, weZc/ie

eine seAr paZe IFirAanp AaZZen. Ka/AZabZeZZen paben wir iAm
seitAer ZäpZicA and seit dem Fepinn der sonnenarmen Zeit
/laben wir aiccA wieder mit dem LeberZranpräparaZ an *e-
/anpen. FnZzündanpen sind bis AeaZe nicAZ wieder an/pe-
ZreZen. /mmerAin AaZ der IFinZer ersZ beponnen, aber wir
Ao//en das besZe ...»

Diesem Bericht folgte ein weiterer Rat unserseits, der lautete:
«Ihr Bericht über das Söhnchen hat uns gefreut. Sie sollten ihm
aber die Mittel noch weiter geben und nicht plötzlich abbrechen,
sondern langsam ausklingen lassen, damit es ja keine Rückfälle
gibt, denn man muss damit rechnen, dass die Erkältungen immer
wieder kleine Rückfälle verursachen, weshalb man nicht nach-
geben darf, bis man wirklich den Zustand gesichert hat...»
Es ist erfreulich, dass, ob Gross oder Klein, Alt oder Jung, die
natürlichen Anwendungen bei einigermassen beständigem Durch-
halten auch gute Erfolge erzielen können.

Interessante Berichte ans dem
Leserfcreis
Nachahmenswert

Es ist sehr erfreulich aus manch einem Bericht erkennen zu
können, dass die ausführlichen Abhandlungen über gesundheit-
liehe Fragen hilfreiche Früchte zeitigen. Manch eine Frau und
Mutter lernt sich mit der Zeit ganz natürlich einzustellen und
greift zu den rechten Mitteln und Anwendungen, wenn es die
Not erfordert. In diesem Sinne berichtete Frau K. aus Z. an-
fangs Juli folgendes:

«Z/eaZe vor 5 IFocAen beAam icA FerzsZöranpen and GcAiiZ-
ZeZ/rosZ. Das Fieber sZiep am Abend bis aa/ 40 Grad. Jeden-
/aZZs AaZZe icA am Morpen eZioas aa/peZesen, da icA an
einem ZOanAenbeZZ sZand. So Aabe icA denn einen KräaZer-
wicAeZ anpeZepZ, ZfZisZiere pemacAZ and pe/asZeZ. Das sind
immer die ein/acAsZen and sieAersZen MiZZeZ. Taps daraa/
AaZZe icA nocA 55 Grad Fieber 7iebsZ Mapen- and Darm-
scAmerzen. AZso Aiess es, weiZer /aAren. Meinem Mapen pab
icA nicAZs aZs FracAZsä/Ze and nacA zwei weiZern Tapen war
icA bereiZs /ieber/rei. Fs war aacA paZ so, denn scAon am
zweiZen Tap meiner FrAranAanp AZapZe Mama aber FaacA-
scAmerzen and beAam so Ae/Zip DarcA/aZZ, dass sie am nacA-
/oZpenden Tap nicAZ meAr aa/sZeAen AonnZe. FasZ sZünd/icA
massZe icA aas dem BeZZ, am iAr beAiZ/ZicA za sein. Meine
FasZenAar AonnZe icA an iAr nicAZ anwenden, so pab icA iAr
ScAZeimsappen. FoAe 77a/er/ZocAen, wie diese pepe?i DarcA-
/aZZ paZ peioesen wären, woZZZe sie nicAZ, eben/aZZs Aeinen
ArzZ. Von der Darmprippe nocA nicAZ panz erAoZZ, Aam dann
am 7. Tap eine sZarAe LanpenenZzündanp Ainzn, so dass wir
den ArzZ Aommen Zassen massZen. Das 77erz war seAr
scAioac/i and der ArzZ massZe ZäpZicA FinspriZzanpen da/är,
wie aacA /är die Fieber macAen. SeiZ icA iAr nan aber das
7/erzZoniAam and SoZidapo fGoZdi-aZej repeZmässip pebe, wie
aacA ZVierenZee and vieZ FracAZsä/Ze, was sie zwar Zeider
aZZes miZ IFiderwiZZen nim?nZ, peAZ es miZ federn Tap besser,
so dass sie bereiZs wieder eZwas IFasser Zösen Aann. So
AommZ der ArzZ nar nocA jeden zweiZen Tap and aacA die
FinspriZzanpen AonnZe er einsZeZZen. GesZern sapZe er, Mama
Aabe sicA über F?-warZe7i paZ erAoZZ, das ZZerz arbeiZe wieder
panz ?-epeZmässip tend A?-ä/Ziper, aber miZ der LanpenenZ-
zändanp Aabe es eben seine FeiZ bis sie rb'ZZip aaspeAeiZZ sei.»

Solche Berichte sind erfreulich, wenn es auch schade ist, dass
der Arzt nicht die Wahrheit zu hören bekommt. Es wäre be-
stimmt auch für ihn nicht unwesentlich. Gut aber ist vor allem,
wenn Patienten und Pflegerinnen die wesentlichen Zusammen-
hänge begreifen und demnach folgerichtig zu handeln vermögen.

Einlache Vorbeugung
Immer wieder erhalten wir Berichte, die beweisen, wie vorteil-

haft es ist, wenn wir auf unsern Gesundheitszustand vorbeugend
einwirken. So berichtet Frau L. aus G. von der günstigen Fe-
ein/Zassaap, die die FepeZanp des FenenspsZems and ZvaZApAos-
pAoi'pZeieApewicAZes pepen Fr/cäZZaapsAranAAeiZen ausübte. Sie
schrieb am 6. November 1950 wie folgt:

«7/ppericam- and CaZciam-JfompZea; Aaben SoAn and Toc/iZer
paZ peZan. Sie AaZZen ZeZzZén IFinZer Aeine FrAäZZanpsA?*anA-
AeiZen and das AZZpemeinbe/inden war besser aZs aorAer.
Beide möcAZen die Kar wiede^'AoZen...»

Es ist sehr erfreulich, dass ein einfaches JoAannisAraaZ- and bio-
ZopiscAes KaZApräpa?-aZ solch günstige Wirkung auf den allge-
meinen Gesundheitszustand ausüben können.

Heilung von Magengeschwür
Eine erfreuliche Mitteilung über die TJeiZanp eines aZ/en Ma-

penpescAaiiDs mit Hilfe einfacher Naturmittel ging am 13. No-
vember 1950 von Herrn S. aus B. bei uns ein. Der Bericht lautete,
wie folgt:

«Fs /rent micA seAr, ZAnen miZZeiZen za Aönnen, dass Sie
micA ron einem Z4jäAripen MapenpescAwär be/reiZ Aaben
and das nar miZ ZZiZ/e /Ares beiaäArZen FeZasiZis (TVsZwarz)
and GasZronoZ. Fin diesbezapZicAes DanAscAreiben Ziess icA
ZAnen nor 5 MonaZen zaAommen. Leider Aam es aber darcA
ein FerseAen nie in /Aren FesiZz. SeiZ der FinnaAwe Z/irer
MiZZeZ dazamaZ sind die pe/ürcAZeZen ScAmerzen nie meAr
aa/peZreZen, was ZArer ZZeiZmeZAode ein beredZes Feapnis
aassZeZZZ. ZeA danAe Z/men AerzZicA...»

Der Dank gebührt der Wirksamkeit heilwirkender Säfte, die uns
die Natur zu bieten vermag, und die Methode, sie ausfindig zu
machen, wird durch den erzielten Erfolg sichtlich belohnt.
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Günstige Wirkung der Ponndorf-Behandlung
Immer wieder erhalten wir Bestätigungen von der günstigen

Wirkung der Ponndorf-Behandlung. So schrieb Herr S. aus B.
unterm gleichen Datum noch über das erfreuliche Ergebnis der
P<mricZor/-Be/ia7z.<Dw?tp bei seinen Kiwdem. folgenden Bericht:

«Ks würde Die meZZeic/if -noc/i rnteressiere« wie es den beiden
Kindern pe/it nac/i der Ponrdor/-Pe/ia?id/nr5r. Zc/i feann wic/i
daza se/ir positiv cütsser«. Die An/ä/Zip/ceit za Angina feonnte
bis dab-in redtm'ert werden. T/or einigen Wocben botte dots

Aettere wieder ScbZnc/cweb mit G?"acZ Fieber. Mit Motben-
fconzenfrat, cZurc/i GwpeZif ttnd Finnebwen, nebst Ko/iZ&Zäf-

terwmscbiöfiren nm den ZZaZs war das ZJebeZ in vier Tage«
behoben. Das Jfi?id war /ieber/rei ttnd bonnte die iScbnZ« wie-
der besncben. AZacb weitern secbs Papen nntersncbte der Arzt
den Drin des Kindes, /and aber beine Spar von irpendweZ-
eben Symptomen vo?i Angina, die somit aZso itnVfcZic/i ganz
überstanden war. — So ein/acb nnd biZZip diese MitteZ sind,
so mr/caTCgsvoZZ imd danbbar ist ibre Anwendnnp. leb bin
überzettpt, dass Sie an soZcben Deweisen ZVende baben.»

Warenkunde
GANZER WEIZEN

Mag man auch noch soviel auf das gesundheitliche Unheil hin-
weisen, das Weissmehlprodukte und andere, verfeinerte Nah-
rungsmittel anzurichten vermögen, immer noch achtet man viel
zu wenig auf diese wichtige Tatsache. Fehlen KZeie und Keim-
Zinp, dann hat man der Nahrung wertvolle Bestandteile geraubt.
Vitamine, NäbrsaZze, feine Fette und anderes mehr gehen ver-
loren, und man muss sich nicht wundern, dass unsere Ernährung
mit der Zeit immer mangelnder wird trotz anderweitiger viel-
seitiger Ueppigkeit. Die gesundheitliche Widerstandsfähigkeit
eines Volkes wird, wie wenig einleuchtend dies auch für viele
sein mag, gerade durch den Genuss von Weissmehl, von weissem
Zucker und andern raffinierten Produkten stark reduziert. Wenn
schon neuzeitliche Forscher darauf hinweisen, wie wichtig die
MràeraZfcesZaizcZieiZe und Vitamine zur Gesunderhaltung unsres
Organismus sind, gleichwohl berücksichtigen wir die Ergebnisse
solcher Forschungsarbeiten viel zu wenig. Unsere Grossväter
könnten uns erzählen, wie man früher viel natürlicher gelebt hat,
und dass die Einfachheit des damaligen Speisezettels keineswegs
einen Mangel aufwies und dies nur, weil eben den einzelnen
Nahrungsmitteln nicht die wichtigsten Bestandteile fehlten. Auf
dem Lande hat man das Brot noch selbst gebacken und das gute
Bauernbrot bildete eine kräftige Grundlage in der Ernährung.
Die Unsitte raffinierter Ernährung, vor allem auch die Büchsen-
nahrung, die eine gesundheitsschädigende Errungenschaft unsrer
zivilisierten Zeit ist, sollten wir ganz einfach wieder beheben.
Der Einzelne kann sich heute schon in gewissem Sinne behelfen,
indem er sich ganzen Weizen verschafft. Da der ganze Weizen
ein wunderbares Rezept in bezug auf die ricbDpe Znsammen-
sfeZZang and VerteiZnnp cZer cZarm entbaZtenen Werte darstellt,
sollte man unbedingt die ganzen Körner verwenden. Ein Gericht
aus ganzem Weizen ist äusserst scbmacbba/t und brä/tip. Nach-
dem man den Weizen eingeweicht hat, dämpft man ihn in Butter
oder Oel mit Zwiebeln und schmackhaften Küchenkräutern. Wer
die Zugabe von Zwiebeln nicht liebt, kann sie auch weglassen.
Man kann dieses Gericht auch im Ofen gratinieren, kann auch
einer Suppe einige ganze Weizenkörner beifügen und sie so um
vieles geschmacklich und gehaltlich verbessern. Weizen, zubereitet
wie Risotto, gibt ein herrliches «IFeizoDo». Warum soll man ihn
nicht auf alle möglichen Arten verwerten können? Ja, wem es

zusagt, der kann ihn sogar süssen und Mandeln, Rosinen und
Weinbeeren beifügen.

Gleicherweise können natürlich auch ganze Körner von Doppen
und Gerste verwendet werden, nur wird Letztere vielleicht etwas
weniger schmackhaft sein. Man kann den mit Küchenkräutern
feingewürzten Körnerbrei auch durch die Hackmaschine drehen
und daraus schmackhafte BraiZinpe backen. Es gibt vielerlei Ver-
arbeitungsmethoden und manche findige Hausfrau wird damit
den Tisch angenehm bereichern können. Für die heranwachsende
Jugend, für heisshungrige Kinder und vor allem auch für Schwer-
arbeiter bildet ein Gericht atts ganzen WetzenböWerrc eine Kra/t-
rabranp. Fehlen zudem gute Gemüse und frische Salate nicht,
dann hat man eine vorzügliche Zusammenstellung, die als guter,
gesunder Boden in der Ernährungsfrage gelten kann. Da in der
Zusammenstellung der Menus manchmal eigenartige geschmacks-
verwirrende Sitten, besser gesagt, Unsitten herrschen, möchte
noch besonders erwähnt werden, dass zu einem süssen Körnerbrei
nie Salate oder Gemüse gegessen werden sollten, sondern weit eher
ein Früchtekompott, oder ein rohgeriebenes Apfelmüesli mit Rahm.
Vorteilhaft ist es auch, wenn man unter gekochtes Früchtekom-

pott noch einige rohe Früchte raffelt. Als Beigabe zum süssen
Körnergericht kann auch ein Hagebuttentee ansprechend wirken.
Es ist dies eine Abwechslung zum Frühstück oder Nachtessen,
besonders für kalte Wintertage.

anzuzeigen.
In U.S.A. hatte ich an den wichtigsten chiropraktischen
Lehranstalten, Kliniken und Sanatorien Gelegenheit, mich
mit den letzten wissenschaftlichen und technischen Entwick-
lungen, vertraut zu machen.

Nebst der Anschaffung einer speziellen leistungsfähigen
Röntgen-Anlage, habe ich meine Praxis mit wertvollen Hilfs-
Instrumenten und Apparaten zur spezifischen Wirbelsäulen-
und allgemeinen Diagnostik, ergänzt.
Auf Grund beinahe 20jähriger Erfahrung, mit den neu er-
worbenen technischen und wissenschaftlichen Kenntnissen
sowie den diagnostischen Hilfsmitteln, wird es möglich sein,
Ihrer Gesundheit, dem wertvollsten irdischen Gut, besser zu
dienen als bisher.
Um Ihnen künftig lange Wartezeiten zu ersparen, erfolgen
Sprechstunden (Untersuchungen und Behandlungen) nur
nach vorheriger telefonischer oder schriftlicher Vereinbarung.

Mit meinen besten Wünschen für Ihre Gesundheit, verbleibe
ich mit freundlichen Grüssen

Dr. E. Siegrist
Chiropractor

verbessert den Geschmack der Suppen und Saucen
und macht Teigmischungen luftiger

160 Rezepte gratis von DätscbZer<fe Go.Dt.GaWew erhältlich

HIRSE, ein Baustein unserer Gesundheit, enthält wertvolle
Aufbaustoffe für den Körper. — Wer sie kennt, kauft sie

immer wieder :

9er6er's Ifirscßlscuiis
nahrhaft, schmackhaft, leicht verdaulich. — Erhältlich in
Reformhäusern, Lebensmittelgeschäften, oder durch die Ver-
triebstelle J. von ToöeZ, MoosseecZor/ (Bern).

Der Kälteeinbruch ï CT2/* i Z.
nasskaltes Wetter > lösen aus!

der Föhn J

San^iasapmasirup
mit rohem Tannenknospensaft hilft am raschesten!

Erhältlich in den Reformhäusern. Wo nicht, direkt zu be-
ziehen durch das Laboratorium «Bioforce» Teufen.

FeranRt'oWftcfeer Reda/dor: A. Voßref, lew/en

Zürich, September 1950.
Stauffacberquai 58

Telefon (051) 25 72 44

Sehr geehrte Patienten!

Nach einem längeren Aufenthalt in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika, freut es mich, Ihnen mit Gegenwärtigem
die

Wieder-Eröffnung meiner Praxis
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